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Samstag , den 20 . März 1897

Turnverein Wildbad.
Samstag, den 20. ds . MtS.

abends 8 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Der Vorstand.

Revier i l d b a d .

Meinen werten Kunde » zur
Nachricht, daß sämtliche Neu¬
heiten in

Herren - und
Änaben -Hütcn

in großer Auswahl eingetroffen
sind und empfehle solche billigst.

Ferner empfehle
tionürmauätzu -IIültz

von 1. 50 an
Fr . Schulmeister .

Für

Coufirmanden -Geschenke
empfehle

, Onvallkn ,

Uanvlielleii , 8t*i6 .8iiriiv1di (*u
uiiii Hidier

billigst bei G - Riexinger.

Stammholz -Verkauf im Wege des schriftlichen
Ausstrcichs

aus Distrikt Eiberg Abt . Löwenkopf, oberer und unterer Baurenberg.
(Normal u . Ausschuß ( samt Draufholz)

Forche« 793 St . Langholz mit Fm . 282,99 I . , 600,02 II . , 235,36 III . , 69,62 IV. ,
1,0 V . El.

und 89 St . Sägholz mit Fm . 30,57 I . . 36,70 II . , 18,76 III . Cl .
Tannen 676 St . Langholz mit Fm . 304,671 . , 233,66 II . , 158,66111 . , 146,70 IV . ,

0,54 V. Ci .
und 134 St . Sägholz mit Fm . 59,01 I. , 25,16 II . , 28,25 III . Cl.

Eichen 27 St . mit Fm . 5,67 III . , 2,75 IV . 0,76 V . Ct .
Normales- u . Ausschuß Stammholz sind zu den Revierpreifen berechnet . Die Angebote
auf die eizelnen Lose sind in ganzen und zehntels Prozenten der Revierpreise zu machen ,
ferner von den Bietenden unterzeichnet und verschlossen mit der Aufschrift :

„Gebot auf Stammholz vom Revier Wildbad"
bis Dienstag , den 30 . März Vorm , 11 *,

's Uhr beim Revieramt einznreichen , woselbst
zu der genannten Zeit die Eröffnung stattfinden wird , welcher die Bietenden anwohnen können.

Losverzeichniffe u . Formulare für Angebote sind vom Revieramt zu beziehen .
Wild

neue Bettladen
Bcttröste

mit
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Redaktion .
Bestellungen auf

ZM-
, .

nimmt entgegen.
I . Birkenmaier

Kö » iq-Karlstraß?.
W l t d b a d .

Die Feier des hundertjährigen Getmrtstags Seiner
Majestät des hochsetigen Kaisers Wilhelm I.

findet in folgender Weife statt :
am 21 . u. 22 . März :

1 ) Allgemeine Beflaggung der Siadt ;
am 21 . März :

2 ) Vormittags 9 "/« Uhr FestgotteSvienst ; um 9 ' /, Uhr Versammlung in der
Trinkhalle zum gemeinschaftlichen Kirchgang ;

am 22 . März :
3) Tagwache mit Salutschießen ;
4) Vormittags 9 Uhr Schulfeiern mit Abgabe von Kaiserbretzeln an die Kinder ;5) Abends 7 Uhr Festbankett im Gasthof zum goldenen Ochse« mit

Musik und Gesang .
Die Stadtbewohner werden um reiche Beflaggung und zahlreiche Beteiligung am

Kirchgang und Festbankett freundlich ersucht.
Die städtischen Kanzleien sind am 22. März geschloffen .
Den 16 März 1897.

Stadtschultheist : Bätzner.

8oäa
sog. Laugenstein

in tust - u. wasserdichterVerpackung in Paketen
ä 5 , 10 , 20 und 30 ^ empfiehlt

Carl WUH . Bott-

Ivi'ioMi'- Vol oiu VVilästuä.
Ans Anlaß der 100jährigen Geburtsfeier des deutschen Kaisers

Wilhelm I . beteiligt sich der Verein am gemeinschaftlichen Kirchgang am
Sonntag , den 21 . ds . und tritt vormittags 9 */« Uhr am Rathaus an .

Am Montag , den 22 . ds . abends Bankett im Gasthof z. Ochsen.
Der Vorstand.



W r l d b d .
Leitern , Hefen und

Dungverkauf .
Am Mittwoch , den 24 . März d . I .

vormittags 11 ' /r Uhr
werden in dem Volksschulhofe dahier

3 abgängige Feuerwehrleitern von 10,
12 u . 13 Meter Länge,
12 alte Oesen mit ca . 18 Ctr . , als
Gußeißen und einige alte Ofenröhren,
sowie 3 Wagen Dung , bei der GaS -
fabrik lagernd an Ort und Stelle im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Stadtpflege .
W i l d b a d.

Die Erbin der verstorbenen Frau Clafl
hält am

Dienstag, den 22 . März 1897
nachm , von ' , - 2 Uhr an

im Hause des Hrn . Flaschnermeister GÜthler,
König - Karlstraße, eine

Fahrllis-Berstcigcrlilig
im öffentlichen Aufstrcich gegen bare Bezahl¬
ung ab, wobei vorkommt :

Ein schöner Spiegelschrank ,
Ein dto Sofa samt 6 Sessel von
braunem Plüsch,
Ein runder Tisch,
1 polierter Schaukelstuhl ,
1 Kleiderkasten ,
2 kleinere Tische,
1 Waschtisch ,
Glas , Porzellan , Küchengeschirr und
allerlei Hausrat

Mädchen Gesuch .
Ein Mädchen nicht unter 19 Jahren

findet Stelle für Haushaitungsgefchäfl .
Wo ? sagt die Redaktion .

Konfirman- e« -H8te

Karl Mometsch, Kürschner .

1 ^ ( 30 ^

empsikhit

Schöne Aepfef ,
Linsen ,

Grbsen , Wohnen,
sowie

Kartoffeln
sind zu baden bei g

Birkenmaicr , könia Kartstraße.

Confirmauden-Anzüge
von 14 ^ an

find vorrätig am Lager bei
G . Riexinger.

I ^ in intziltliril orli 'rl86
empfiehlt bestens Ähr. Pfau .

W r l d b a d.

Durch hohen Ministerialerlaß vom 5 . März 1897 Zfr. 219 sind die von den
bürgerlichen Kollegien dahier am 8 . August 1896 und 22 . Januar 1897 beschlossenen
Baulinien samt Visieren für die Baustraßen I- . Ll . u . X. mit den Querstraßen XII .
u . XII . im Rennbachthal genehmigt worden , was hiemit gemäs § 9 der Vollz . - Verfg .
zur Bauordnung bekannt gegeben wird .

Den 19 . März 1897.
_ Stadtschultheistenamt : Biitzuer.

W i t d b a d.

ekatttttNaHttttg .
Das Kgl . Ministerium des Innern hat aus Anlaß der Genehmigung der Bau -

linien im Rennbachthal durch hohen Erlaß vom 5 . März 1897 Zfr . 219 auf den hie-
nach aufgesührten , von den bürgerlichen Collegien dahier am 8 . August 1896 beschloss¬
enen besonderen ortsbaustatutarischen Bestimmungen die Genehmigung erteilt ; was hiemit
gemäs § 2 der Vollz .-Verfg . zur Bauordnung bekannt gemacht wird .

„Für das Anbauen derX-Straße, von deren Anfang bei Einmündung der N- Straße
an bis zu der Einmündung des Fußwegs nach Dobel , gelten folgende ortsbaustatutarische
Vorschriften :

1 ) Zwischen den Vordergebäuden einer und derselben Straßenseite ist auf die ganze
Tiefe der Gebäude ein Abstand von mindestens 10 m in der Weise einzuhallen , daß hie¬
von 3 m auf die dem Innern der Stadt näher gelegenen und 7 m auf die entgegenge¬
setzte Seile entfallen . Soweit die Abstandsflächen nicht zur Herstellung einer Einfahrt
nötig sind , müssen sie als Vorgarten angelegt und unterhalten werden.

2) Die Höhe der Gebäude darf 14 m , gemessen vom Vorplatz der Gebäude bis
zum First , nicht übersteigen.

3) Rück- und Nebenseiten der Gebäude müssen soweit sie vom Thale aus dauernd
sichtbar bleiben eine der landschaftlichen Umgebung entsprechend architektonische Ausbildung
erhalten . "

Den 19 . März 1897 .
Stadtschultheitzenamt : Biitzuer .

Iiilil -Voloiil VVilllbruI.
Zu gemeinschaftlichem Kirchgang anläßlich der Feier des

100 . Geburtstages Sr . Majestät des Hochs . Kaisers
Wilhelm I.

tritt der Verein am Sonntag , den 21 . März d . I -, vormittags präzis
9 ' /, Uhr bei der Trinkhalle an .

Der Vorstand .

Militär-Berem Wildbild „Allizin Charlotte .
"

Zu gemeinschaftlichemKirchgang anläßlich der
Feier des
100 . Geburtstages Sr . Majestät des

hochsel. Kaisers Wilhelm I.
tritt der Verein

am Sonntag , den 21 . März 1897
vormittags präzis 9 "« Uhr

vor dem Rathaus an .
Der Vorstand .

Um die Ausgiebigkeit der vorhandenen
setzt man Wasser zu und ein wenig von

Suppenwürze .
an bei

Fleischbrühe außerordentlich zu vergrößern ,

Zu haben in Original -Fläschchen von 35 ^
Gnft . Hammer, Colonialw.

i KrnpfeHfung ^
meiner garantiert rein gehaltenen

1^ 6188 - A Lol ^ oiuou
der Jahrgänge 1892 , 1893, 1895 u . 1896 ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigeren
Preisen ab und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

WilH. Oroßrnann
z. gold. Löwen .

werden billigst angefertigt in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofmanu .



OonürManäon-V6rL6i6luÜ886
ü 5 ^ sind z » haben in der Buchdruckei von

Neins Ausstellung lioclieleganter Neu -
lieuten cler Luison beginnt

NoutaS , Zen 22. Rärr
im I^ Lsn Lor Vrau Qut'bud , ÜLuxtL . 34
und luäe xu äeren Lesiclitigung liötl . ein.

Nario Lödlor- Nockes
5tutt § 3. rr .

Einen

Bienenstand
samt Kästen und Zubehör,
sowie einen

Bügel -Ofen
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Redaktion .
Frisch gewässerte

Stocks Fische
empfiehl» Cür . Batt .

Frisches

empfiehlt _ I . F . Gutbub.

Eingemachte Bohnen
empfiehlt Ehr . Batt .

Rundschau .
Altensteig , 12 . März . Zum Zweck der

Hebung der Fischzucht in der Nagold und
ihren Seitenbächen haben verschiedene Be¬
sitzer von Fischwafiern in unserer Gegend
Fischbrutanstalten eingerichtet , so die Frhrl .
von Gültlingen' sche GutSherrschast in Berneck,
die Gemeinde Pfrondorf und Private in
Nagold und Jselshausen. Die größte und
wichtigste Einrichtung dieser Art hat Oekonom
und Sägwerkbesttzer Böcking in Schernbuch
bei der Völmlesmühle im oberen Nagoid -
thale . In etwa 30 Brutkästen befinden sich
dort gegenwärtig über 100 000 Fischeier
und Fischchen und zwar Bachforellen und
Bachsaiblinge . Bald nach dem Ausschlüpfen
werden die Fischchen in mehrere bei der Brut¬
anstalt gelegene Teichanlagen gelegt , wo sie
sorgfältig gefüttert werden , um später in der
Nagold eingelassen zu werden.

Altensteig , 14 . März Auf eine traurige
Weise Verlor der nicht blos in hiesiger Ge¬
gend, sondern auch auswärts bekannte Bauer
und Holzhändler Friedrich Keppler von Hesel¬
bronn sein Leben . Von einer Reise zurück¬
kehrend , kam er gestern abend um 9 Uhr
hier an und soll sich noch einige Zeit hier
aufgehaltcn haben. Heule früh fand man
ihn in der Schluckt bei der Heselbronner
Steige tot auf. Ohne Zweisel ist er auf
seinem nächtlichen Gang über die ziemlich
niedere Brüstung der Brücke in die Tiefe ge¬
stürzt , was wohl seinen augenblicklichen Tod
zur Folge hatte . Heule wurde die gericht¬
liche Sektion des Leichnams vorgenommen .

Heilbronn, 17 . März . ( Ratskeller . ) Der
Vertrag der Gesellschaft „ Raikeller Heil¬
bronn " ging heute den Mitgliedern zu . Die
Schutzmarke der Gesellschaft das Mäntle aut
dem KilianSturm, dem von einem Käthchen
ein Weinpokal kredenzt wird . Ein Kranz
von Reben schließt nach unten die Gruppe,
die einen gefälligen Eindruck macht , ab.

Neckarsulm . 15 . März . (Ehrung eines
Soldaten .) Letzten Samstag verschied nach
nur kurzer Krankheit der beim Pionierba¬
taillon Nr . 13 in Ulm gestandene Gefreite
Albert Doümann , Sohn des Oberflößers
Josef Dollmann . In einem von warmer
Teilnahme zeugenden und überaus herzlichem
Schreiben setzte dessen Hauptmann , Herr
Friemel, dir Eltern des Verblichenen von

dem Verluste ihres braven und hoffnungs¬
vollen Sohnes in Kenntnis.

Gingen a . Br- , 14 . März . Gestern
abend wurde ein Kaminfegergehilfe , der in
Begleitung eines Lehrlings war, von zwei
Männer , die aus einer am Wege stehenden
Kapelle hervorstürzten , überfallen und nieder¬
gestochen , worauf ihm von den Räubern ein
Geldbetrag von 46 abgenommen wurde .
Die Verwundungen sind lebensgefährlich .
Der Lehrling entkam .

Urach , 14 . März . Heute morgen halb
3 Uhr brannte ein Gepäckwagen der Erms -
thalbahn vollständig nieder ; auch ein ange-
hängter Personenwagen wurde vom Feuer
ergriffen . Allem Anscheine nach liegt Brand¬
stiftung vor . In der letzten Woche wurde
unterhalb der Stadt beim Schloßberg die
Maschine durch einen sog . Roller, der vom
nahen Wald sich losgelöst halte , beschädigt ,
so daß der Zug wieder zur Stadt zurückde -
fördert werden mußte .

Laudenbach , O . A . Mergentheim , 16 . März .
Gestern abend wurde der auch in weiteren
Kreisen sehr geachtete Gemeindepfleger Oe .
von hier, nach einer vom K Oberamt vor¬
genommenen unvermuteten Kasfenreviston
wegen unregelmäßiger Führung seiner Bücker
verhaftet und an das K . Amtsgericht Mer¬
gentheim eingelicfert.

Pforzheim , 16 . März . (Der Mörder
Ruf . ) Bekanntlich ist der KaufmannPhilipp
Ruf , welcher am 31 . Mai v . I . seine Kin¬
der ermordet hat, in der hiesigen Heil - und
Pfleganstalt untergebracht worden , nachdem
die Heidelberger Universitäts - Psychiatoren
seine vollständige Unzurechnungsfähigkeit kon¬
statiert und erklärt hotten, daß er nur noch
kurze Zeit leben werde. Das Merkwürdige
ist nun , daß Ruf sich in der Anstalt nicht
nur körperlich mehr und mehr erholt , son¬
dern auch geistig bei ihm eine bemerkens¬
werte Besserung wahrzunchmen ist . sEr spricht
wieder zusammenhängend und in geordnetem
Gedanker.gong und verlangt , aus der An¬
stalt entlassen zu werden, um sich mit seiner
Frau wieder zu vereinigen . Letzterer hat er
wiederholt schon aufgetragen , für ihn eine
Stelle ausfindig zu machen , damit er die¬
selbe alsbald nach seiner Entlassung anlreten
könne . So pressant wird es mit letzterer
wohl nicht sein , immerhin aber ist die Mög¬
lichkeit keineswegs ausgeschlossen , daß Ru -,

einmal doch wieder auf freien Fuß gelangt .
Frankfurt , 15 . März . Die „ Franks.

Zlg. " meldet aus Mailand : Der Buchhalter
der Volksbank in Piacenza flüchtete , nachdem
er 112 000 Lire veruntreut hatte. Seit No¬
vember ist dies der 3 . Fall einer Verun¬
treuung bei dem Institut .

München , 15 . März . ( Schneefall .) Von
Samstag auf Sonntag hat es hier so stark
geschneit , daß die Telephonleitungen Mün¬
chens durch den Schneedruck furchtbar ge¬
litten baden ; man schätzt den Schaden auf
80 000 ^ In allen Straßen hingen und
lagen Telephondräbte über dem Boden stellen¬
weise so massenhaft , daß der Verkehr ge¬
hemmt war.

Berlin, 16 . März . Fürst Bismark hat,
den , Berliner N . N . " zufolge , aus die
seitens deS Reichskanzlers Fürsten zu Hohen¬
lohe an ihn gerichleie Einladung zum 22.
März in einem verbindlichen Schreiben sein
Bedauern ausgelprochen , daß fein Gesund¬
heitszustand ihn verhindere , an der Feier
teilzunehmen .

— Gemütsmenschen. Folgende fast un¬
glaubliche Geschickte wird dem „ Hann . Kour.

"
aus Hinterpommern milgeteili : , Auf einem
unserer zahlreiepen Landseen wir wollen ihn
nicht näher bezeichnen — ging ein Vater mit
seinen beiden erwachsenen Söhnen Wilhelm
und Karl auf de » Fischfang aus als der
See mit Eis bedeckt war. In die Eisdecke wa¬
ren Fischlöcher geschlagen . Bei seinem ge¬
fährlichen Handwerk hatte nun der Vater
daö Unglück, in eines dieser Löcher zu ge¬
raten und zu versinken. Alle Versuche der
Söhne, ihm zu Hilf zu kommen, war ver¬
gebens : der Vater mußte elend ertrinken .
Lange Wocken schwand nicht die Eisdecke vom
See, bis endlich bei ausgehendem Wasser
die Söhne hoffen konnten , die Leiche des
Vaters auszufinden und zu bestatten. Ihre
Bemühungen wurden auch bald von Erfolg
gekrönt ; sie fanden die Leiche nahe dem Ufer
und bargen sie in ihrem Kahn . Da gewahrte
einer der Söhne , daß mehrere große Aale
sich aus der halb Vermoderten Kleidung deS
toten VaterS wanden , und daß eine Menge
Krebse ebenfalls überall an der Leiche haf¬
tete » . Da sie einmal die Fische und Kerb¬
tiere in ihrem Boote hatten , so machten sie
als praktische Fischer bei aller aufrichtigen
Trauer über den herben Verlust ihres Vaters



doch von dem zufälligen Fang Gebrauch und
ließen die Aale wie die Krebsein den großen
Sack wandern , den sie als Fischer stets bei
sich zu führen pflegten . Sie halten eine
Menge Arbeit , alle die Tiere von der Leiche
zu entfernen , und als letztere ganz davon ge¬
säubert war , äußerte Karl zn Wilhelm : „ Et
sünd woll woll soo' n twintig ( zwanzig ) Pund . "

„ Wenn nich mehr " — antwortete Wilhelm
und setzte hinzu : „ Wat mienst Du , Koorl ,
— smiet

' wie öm nochmal weder rin ( schmei¬
ßen wir ihn noch einmal hinein ) ? — Wir
wissen nicht genau , schließt der Berichter¬
statter , ob letzteres geschehen ist : aber das
wissen wir , daß die braven Söhne deshalb
nicht weniger um den Tod ihres Vaters
trauerten .

— Auch eine Millionenerbschast . Vor
Kurzem starb im 16 . Bezirke tn Wien ein
Sonderling Namens Anton M . , welcher seinen
Verwandten , wie jetzt bekannt wird , eine
wohl einzig dastehende Erbschaft hinterlicß
Herr M . war nämlich ein Sammler im voll¬
sten Sinne des Wortes . Als die Erben
seine Habe durchsuchten , fanden sie einen
Koffer , der viele tausende von Briefmarken
aus aller Herren Ländern enthielt . DaS

Interessanteste aber war In einem zweiten
Koffer eine vielleicht in die Hunderttausende
gehende Zahl von Eisenbahnbillets , sowohl
aus Europa als auch aus anderen Erdteilen .
Diese Fahrkarten mögen einst einen Wert
von mehr als einer Million Gulden reprä¬
sentiert haben . Darunter sind Exemplare
von besonderem Interesse , da sie nach der
nachweisbaren Zeit ihrer Ausgabe aus den
ersten Anfängen des Eisenbahnwesens datier¬
ten . Für diese Schätze hat sich bereits ein
ausländischer Philatelist gefunden und die¬
selben sind für ein englisches Haus ange¬
kauft worden , welches mit derlei Artikeln
einen Welthandel betreibt . Herr M . Hai
für diese Marotte zeitlebens nahezu sein
ganzes Vermögen geopfert und nun haben
seine Erben wenigstens den einen Trost , seine
Hinterlassenschaft teilweise doch wieder in
bares Geld nmgesetzt zu haben .

— Künstliche Rattenzucht . Es giebt
wohl keinen Menschen auf der Welt , der
ein Freund von Ratten wäre und doch ist
kürzlich in Kansas ein Stück Land angekauft
worden , welches mtt einem ganz dichten Zaun
umgebe » wurde und ist hier eine Züchterei
von Raiten und schwarzer Katzen entstanden .

Wie uns das Intern . Patentbureau von Hei -
mann u . Co . in Oppeln mittelst , sind letz¬
tere die Hauptsache und die Ratten eigent¬
lich nur das Mittel zum Zweck , indem sie
den Katzen als Nahrung dienen . Der Preis
eines Felles einer schwarzen Katze beträgt
4 ^ und sollen sich nach 2 Jahren 1000
Katzen auf 25 000 vermehren . Da nur die
Felle verwertet werde » , so wird das Fletsch
der abgeschlachteten Katzen den Ratten als
Nahrung vorgeworfen und vermehren sich
dieselben äußerst stark , so daß weder bei den
Katzen noch bei den Raiten Mangel an Nahr¬
ung cintrelen kann . Aus diesem Grunde
wird auch diese Anlage das gewinnbringendste
aller bisherigen Unternehmen sein , da absolut
keine Betriebskosten erforderlich sind .

— Ein Vater macht seiner Tochter Vor¬
würfe , daß sie die Huldigungen eines ge¬
wissen Herrn entgegennimmt . „ Ader Papa ,
was hast du nur gegen ihn ? " — „ Ich finde
ihn etwas dumm . " — „Ich ihn nicht . " —
„ Außerdem hat er es vermutlich nur auf
dein Geld abgesehen . " — „ Da kann ich Dir
das Gegenteil versichern . Er will mich
nötigenfalls auch ohne Mitgift heiraten . " —
„ Dann ist er ja noch dümmer als ich dachte. "

In den Mein der Schuld .
Criminalnovelle von E . Sturm .

( Nachdruck verboten .)
17 .

Dieser Gedanke beherrschte bald Hillessen
derartig daß er schon an den folgenden Tage »
die Zeit , wo der Direktor Pohlmann zu¬
weilen nicht in den BureauS der Bank an
wesend war , dazu benutzte , um in verschie¬
denen Büchern , Kassen und Depots » ach
Geheimnissen und Vertuschungen zu suchen .

Mehrere Wochen vergingen , ohne daß
es der heimlichen Maulwurfsarbeit HillessenS
gelang , irgend welche nennenswerten Unregel
Mäßigkeiten , mit denen er Pohlmann hätte
belasten können , zu finden , aber dem scharfen
Spürersinne Hillessens war es schließlich doch
ausgefallen , daß Pohlmann , so schlau er- eS
auch stets anfangen mochte , doch gewisse
Manipulationen vornahm , um die Reserve¬
summen der Bank auf die erwünschte Höhe
zu bringen , und Hillesse » sagte sich dabei
sofort , daß dies nur ei » Rechenkunststückchen
sei , um einen Fehlbetrag im Vermögen der
Bank zu verschleiern . Ebenso war von H .
bemerkt worden , daß Pohlmann über zwei
Depotschränke nie die Schlüssel aus der Hand
gab , und diese, sonst nicht gerade auffällige
Gewohnheit bei dem ersten Beamten einer
Bank , erweckte i » Verbindung mit der Ent¬
deckung der erwähnten Manipulationen Hil -
leffenS Argwohn derartig , daß er dem Ge¬
heimnisse noch näher auf die Spur zu kom¬
men bestrebt war , mochte eS auch die größte
Geduld und Mühe kosten .

NaL drei Wochen halte .Hilleffen heraus¬
gefunden , daß Pohlmann in regelmäßigen
Zwischenräume » durch de » Verkauf von Wech -
selgccepten der Bank , die aber nicht richtig
gebucht wurten , die R servesumme um nahezu
eine Million Mark vermehrte . Es war also
klar , daß diese Summe an dem Vermögens -
bestände der Bank fehlen mußte .

Hillessen triumphierte wie ein Dämon ,
der seine finstere Gewalt wachsen sieht , aber
noch hielt er die Zeit nicht für gekommen ,
um mit seiner Entdeckung Pohlmann zu
7° " - —

überraschen , der listige Mann wollte , jetzt
vom größten Argwohn angestachelk , erst noch
mehr gewinnende Geheimnisse entdecken und
damit den ersten Direktor der Ceutral - Com -
merzbank so in die Enge treiben , daß er ihn
ganz in seine Hände bekam . Dazu wünschte
Hillessen mit brennendem Verlangen ganz
besonders einmal einen Blick in die beiden
nur von Pohlmann verwalteten Depotschränke
zn thun und eifrig fahndete er darauf , die
Schlüssel dazu einmal in seine Hände zu
bekommen . Diese Gelegenheit fand sich aber
lange nicht , bis eines Vormittags aber Hil -
l ' ssen unerwartet die Entdeckung machte , daß
Pohlmann , während er plötzlich zu einer
Unterredung abberufen wurde , die sämtlichen
Schlüssel zu den feuerfesten Schränken in
Hillessens Privat - Contor liege » ließ .

Flink wie ein Marder und schlau wie
ein Fuchs machte sich dieser nun sofort an
eine Durchsuchung der beiden Depotschränke
und fand statt der Wertpapiere nur einige
Bücher und Rechnungsauszüge darin .

Ais wenn nichts vorgefallen wäre , brachte
Htllessen die Schlüssel fünf Minuten später
feinem College » Pohlmann ins Zimmer und
tagte ihm ruhig , daß jener sie in seinem
Contor hätte liegen lassen .

Drei Tage darauf führte aber Hillessen
seinen furchtbaren Schlag gegen den Direkt
tor Pohlmann aus . Er erschien in dessen
Privatkonto ! , als die Beamten in den da¬
neben befindlichen BureauS schon forlgegangm
waren , und sagte zu Pohlmann :

„ Verehrter College I Sie haben mich,
sowie vor allen Dingen die Aktionäre der
Bank und wahrscheinlich auch eine Anzahl
Gläubiger und Depotinhabcr betrogen -
Wollen Sie es eingestehen oder soll ich es
Ihnen beweisen ? "

Noch suchte der Direktor Pohlmann seine
Fassung zu behaupten und frug scheinbar
ganz ruhig :

„ Sind Sie bei Sinnen , Herr Hillissen ,
mir eine solche Beschuldigung ins Gesicht zu
schleudern ? "

Hillessen lachte höhnisch und erwiderte :
„ Ich bin noch bei vollem Verstände , Herr

College , aber ob Sie es waren , als Sie der
Bank diese colossalen Verlusten beifügten ,
das wage ich nicht zu entscheiden . "

„ Sprechen Sie sich deutlicher aus ! " rief
jetzt in großer Erregung Pohlmann , welcher
noch immer nicht ganz daran glauben mochte,
daß der verschlagene Hillessen Alles entdeckt
haben sollte .

„ Nun ich werde mich deutlicher aus¬
sprechen, " antwortete dieser mit dämonischem
Lächeln . „ Am Reservefonds unserer Bank
fehlt circa eine Million , die Sie künstlich
fortwährend durch Verkauf von Wechseln der
Bank zu verdecken suchen . Wollen Sie es
nicht zugestehen , so werde ich es mit Hülfe
eines - vereidigten Bücherrevisors beweisen . "

Pohlmann wurde leichenblaß bei dieser
furchtbaren Eröffnung , er wankte wie vom
Schlage getroffen und sank auf einen Stuhl .

„ Das ist für den Schein , mit dem Sie
mich wieder meinen Willen zwangen , Ihr
College und Mitarbeiter an dieser halb rui¬
nierten Bank zu werden , Herr Direktor, "

rief jetzt Hillessen in schneidendem Tone .
„ Ich habe aber auch noch ein anderes Ihrer
Geheimnisse entdeckt, Herr Pohlmann, " fuhr -
der gefährliche Mann fort , „ zwei Depot -
schränke , welche Sie sorgfältig hüteten , sind
leer . Wollen Sie mir sagen , wer die De¬
pots an sich genommen und versilbert hat ?
Oder glauben Sie , daß ich es ruhig hin¬
nehmen werde , daß Sie mich unter ganz
falschen Angaben über das Vermögen der
Bank zum zweiten Direktor der Bank ge¬
macht haben ? "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
(Nette Milderung .) „ Mein Sohn

sitzt wohl den ganzen Tag im Wirtshaus
und trinkt I — QuartierSfrau : „ Na , so
scblimm ist es nicht , manchmal liegt der Herr
Dodor auch zu Haus im Belt und schläft . "

. . (Erklärung ) A . : „ Warum sagt man
denn immer „ Muttersprache " und nie „ Vater -
sproche " ? " — B . : „ Weil der Vater selten
zu Worte kommt ! "
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